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Services in der HUK-COBURG
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Stefan Peter, Leiter der Gruppe Anwendungsarchitektur
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1. Vorstellung der HUK-COBURG

… ist der große deutsche Versicherer mit einem umfassenden 
Versicherungs- und Bausparangebot für alle privaten Haushalte.             
Über acht Millionen Kunden haben ihr Vertrauen geschenkt.

Fünf Schaden- und Unfallversicherer – einer davon ausschließlich 
online tätig - , zwei Lebensversicherer, zwei Krankenversicherer, eine 
Bausparkasse und eine Servicegesellschaft gehören zur 
Unternehmensgruppe. 

An der Spitze der Versicherungsgruppe steht die Muttergesellschaft        
HUK-COBURG, die bereits seit 1933 das Versicherungsgeschäft nach 
dem Grundsatz der Gegenseitigkeit betreibt.

Die HUK-COBURG Versicherungsgruppe



Letzter Stand: 23.10.2006 / Seite: 5© 2006 HUK-COBURG

Die Muttergesellschaft – HUK-COBURG

■ Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit 

■ Nur für Angehörige des Öffentlichen Dienstes

■ 3,5 Millionen Mitglieder

■ Größter deutscher Beamtenversicherer: Die HUK-COBURG ist in   
49% der Beamtenhaushalte mit mindestens einem Vertrag 
vertreten.

■ Hält alle Anteile an der HUK-COBURG Holding AG, unter deren 
Dach die Tochtergesellschaften der HUK-COBURG 
Versicherungsgruppe angesiedelt sind. Drei „Versicherer im Raum 
der Kirchen“ (VRK) sind die speziellen Partner für Mitarbeiter in 
Kirche, Diakonie, Caritas und freier Wohlfahrtspflege. Die anderen 
Gesellschaften stehen allen interessierten Privatpersonen offen.

1. 1. Vorstellung der HUK-COBURG
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Unternehmensstruktur

HUK-COBURG Haftpflicht-Unterstützungs-Kasse kraftfahrender Beamter Deutschlands a.G. 

HUK-COBURG-Allgemeine Vers. AG

HUK24 AG

HUK-COBURG-Rechtsschutzvers. AG

HUK-COBURG-Lebensversicherung AG

HUK-COBURG-Krankenversicherung AG

HUK-COBURG-Bausparkasse AG

HUK-COBURG-Holding AG

VRK Holding GmbH

Bruderhilfe Sachversicherung AG

Familienfürsorge Lebensvers. AG

PAX-Familienfürsorge Krankenvers. AG

HUK-COBURG-Assistance AG

65%

1. 1. Vorstellung der HUK-COBURG
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2001

3.527,5

2002 2003 2004 2005

3.706,7
3.920,5

4.132,9

* 4.731,9

*inklusive der Versicherer im Raum der Kirchen – Mehrheitsübernahme 2004.

1. 1. Vorstellung der HUK-COBURG

Beitragseinnahmen (in Mio. €) der HUK-COBURG Versicherungsgruppe 
– Jahrzehntelang überdurchschnittliches Wachstum



Letzter Stand: 23.10.2006 / Seite: 8© 2006 HUK-COBURG

Beitragseinnahmen 2005 der HUK-COBURG (in Mio. €) Versicherungsgruppe nach 
Sparten

� Wichtiger Anbieter in 
allen Sparten des 
Privatgeschäfts

� Traditioneller 
Schwerpunkt Kraftfahrt-
versicherung

Kraftfahrtversicherung 
2.413,1 
51,0 %

Krankenversicherung
829,1 
17,5 %

Lebensversicherung
786,0
16,6 %

Rechtsschutzversicherung
193,7
4,1 %

Haftpflicht-/Unfall-/
Sachversicherung
510,0
10,8 %

1. 1. Vorstellung der HUK-COBURG
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Kundennähe groß geschrieben …

■ Multi-Channel: Flexible Vertriebskanäle - für den Kunden jederzeitiger
Wechsel möglich

■ 38 Außenstellen mit rund 2.800 fest angestellten Mitarbeitern: Beratung, Abschluss 
und Schadenservice am point of sale

■ Eigene „Vorsorgespezialisten“ für Leben-, Kranken- und Unfallversicherung sowie 
Bausparen; eigene „Bausparberater“ mit Schwerpunkt Baufinanzierung

■ Rund 400 Kundendienstbüros mit hauptberuflichem Außendienst: 
Volle technische Anbindung an die Zentrale

■ Über 5.000 Ansprechpartner vor Ort mit PC-Support

■ 300 hauptberufliche Ansprechpartner für den kirchennahen Bereich

■ 2.000 Vertrauensleute in kirchlichen und sozialen Einrichtungen

■ Kundenbetreuungs-Center mit hoch qualifizierten Experten für Sparten übergreifende 
Erledigung von Kundenanfragen

■ Umfassendes Angebot über das Internet – besonders günstig bei der 
Online-Tochter HUK24 

1. 1. Vorstellung der HUK-COBURG



Letzter Stand: 23.10.2006 / Seite: 10© 2006 HUK-COBURG

… auch im Schadenfall

■ 24-Stunden-Notrufservice: Hilfe vor Ort

■ Ortsnahe Schadenregulierung in 38 Schadenaußenstellen

■ 1.200 Partnerwerkstätten

■ Dokumentation des Schadens mittels Digitalkamera

■ EDV-unterstützte Kalkulation der Reparaturkosten

■ Online-Übermittlung an HUK-COBURG

■ Im Falle eines Notfalls: Anwalts-Soforthilfe

■ Gesamter Schadenservice auch für reine Online-Kunden

■ Komplette Schadenbehebung

■ Hol- und Bringservice

■ Ersatzwagen

■ Erstklassige Reparatur

■ Wagenreinigung

1. 1. Vorstellung der HUK-COBURG
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Vorsprung durch Technik ?

Gibt es ein Produkt „SOA“ ?

Wo kann ich es kaufen ?

Lösen WebServices meine Probleme ?

SOA ==  WebServices ?

SOA = Same Old Architecture ?

EAI, SOA, BPM – Gemeinsamkeiten ?
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SOA – ein Hype ?

Visibility 

Technology 
Trigger 

Peak of Inflated 
Expectations 

Through of 
Disillusionment 

Slope of 
Enlightenment 

Plateau of 
Productivty 

Quelle: Gartners „Hype Cycle“ 

Less than 2 years 
 

2 – 5 years 
 

5 – 10 years 

EDA 

WebServices extern 

BPM 

SOA 

EAI Suiten 

W ebServices 
intern 

Key: Time to Plateau 
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Ziele

� Nutzung verschiedenster fachlicher Funktionalität in verschiedenen fachlichen 
Abläufen
� Unabhängig von Systemgrenzen

� Interne Anwendungssysteme
� Externe Dienstleister

� Plattformübergreifende Prozessorchestrierung
� Mit Quality Of Service

� Verfügbarkeit
� Sicherheit
� Anwortzeitverhalten

� Steuer- und kontrollierbar über fachlichen Workflow
� Wiederverwendung dieser Dienste
� Trennung der Zuständigkeiten
� Unabhängigkeit bei der Entwicklung
� Dokumentation der Fachlichkeit
� Optimierung der Geschäftsprozesse
� Senkung der Kosten (TCO)
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Fachlichkeit treibt Technik

� Voraussetzung für fachliche Dienste:

� Geschäftsmodellierung

� Technik steht nicht im Vordergrund

� Technik stellt Infrastruktur für die Nutzung fachlicher Dienste bereit

Identifikation von Geschäftsprozessen

Spezifikation aufgedeckter Aktivitäten

Übergang zur Software-Entwicklung

Analyse und Optimierung des Geschäfts-
prozessmodells

Modellierung von Abläufen
und Produktflüssen; Ressourcenzuordnung
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Eigenschaften einer SOA

� Gesamt-Architektur für Anwendungslandschaften, nicht für einzelne Anwendungen

� Geschäftsprozess-Orientierung

� Anwendungsdesign beginnt bei Geschäftsprozessanalyse

� Workflow / prozess-steuerende Schicht oberhalb der fachlichen Funktionalität

� Lose Koppelung und Integration mittels Nachrichten

� verteilte und heterogene Systeme

� Synchrone und asynchrone Verarbeitung

� Benötigt einen Integrations-Bus (ESB)

� Stabile und semantische Schnittstellen der Services

� Standards

� für Schnittstellen-Definitionen

� und Nachrichtenstrukturen 

� Problem: bei hohen Transaktionsraten, Hochleistungsanwendungen ist XML, 
SOAP weniger geeignet

� Re-Use als Design-Merkmal
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Auswirkungen einer SOA

⇒Veränderungen von Organisation, Abläufen und Rollen im 
Unternehmen

⇒Geschäftsprozessmodell

⇒Workflow-Defintionen

⇒Use-Cases

⇒„Anwendungsdomänen“

⇒Verantwortung für erforderliche Services

⇒Qualitätssicherung
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Beispiel: HUK-COBURG

� Evolutionärer Einstieg

� „Monolithische“ Anwendungen

� Ausrichtung auf Sachgebiete, Verwendung von Zugriffsmodulen

� Nutzung einer Anwendungsarchitektur

� Implementierung von Komponenten und Diensten

� Erweiterung der Architektur für Intra- und Internet
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Anwendungsarchitektur

Mit HUK-AA wurden Fachmodule und Datensichten eingeführt

�Methodische und Tool-technische Unterstützung der 
Anwendungsentwicklung

� Fachliche Analyse der Prozesse

� Prozessmodellierung mit fachlichem Workflow

� Probleme
� Datenkapselung nicht explizit vorgeschrieben

� Breite Schnittstellen
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CICS / Batch AA-Steuerung
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DB2-Zugriffsmodul VSAM-Zugriffsmodul TABEX-Zugriff
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Fach-

modul
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Gedächtnis

Vorgangs-

koordination

DB2 VSAM

Layout-

Def.

TABEX

HUK-Anwendungsarchitektur aus Basis VAA
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CICS / Batch AA-Steuerung
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Die Host-Architektur aus fachlicher Sicht
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CICS / Batch AA-Steuerung
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Java-Framework
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Die Erweiterung der Anwendungsarchitektur
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... Die fachliche Sicht

Client ClientClientClient

Appl.-

Server
Appl.-

Server

Java-Framework

Fachkomp.

Partner

Fachkomp.

Zentrale

Objekte

Fachkomp.

Schaden

API API API API

Fachkomp.

.....

Enterprise Service Adaptor
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z/OS Image

HUK AA Server

CICS

Integration Node (Middle-Tier)

Technische Komponenten 

WINTEL / LINUX

SAFiR Client SAFiR Server

EJB
CONTAINER

EJBEJB
CONTAINERCONTAINER

JCA
CONTAINER

JCAJCA
CONTAINERCONTAINER

CICS
CTG

CICS TSCICS TSCICS TS

DB2

CICS
Connector

JDBC
Connector

SOAP 
for CICS

WMQ

HUK AA
Steuerung

SAFiR Application 
Framework
�Serverteil EJB
�Konfiguration

JCA
CCI

JDBC
CMP

JMS
WMQ
JMS

PL/1
TRX

PL/1
TRX

Application Client
CONTAINER

Application ClientApplication Client
CONTAINERCONTAINER

EJB Client
PME Client

HOD

3270 Emulation

SAFiR Application 
Framework
�Clientteil JAR
�Konfiguration

SAFiR Application 
Framework
�Serverteil JAR
�Konfiguration
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Nutzung eines Enterprise Service Bus

HEL
HEL

Message
Engine

HUKSphere SIB

EJB
Client

Messaging
Client

Web
Service
Client

Siemens
Wetter-
dienst

Outbound
Services
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Aufbauorganisation

� Fachbereich

� Organisiert in Sparten

� Pro Sparte eigene Orgaeinheit

� Für Fachvorgaben und Test

� Anwendungsentwicklung AE

� Spartenspezifisch organisiert analog Fachbereich

� Gruppen auch für

� Übergreifende Anwendungen

� Internet, Vetrieb

� Informatik IT

� Architektur

� Methoden und Verfahren

⇒ Anwendungsdomänen
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Vorgehensmodell

� Geschäftsprozessanalyse und –modellierung mit dem Fachbereich

P
ro

ze
ss

e

Abteilungen, 
funktionale Einheiten

P
ro

ze
ss

e

Abteilungen, 
funktionale Einheiten
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Geschäftsprozesse in der HUK24

� Virtueller Versicherer mit möglichst weitgehender Nutzung vorhandener Infrastruktur

� Prozessoptimierung (z. B. web-to-host) und Verzicht auf persönliche Beratung 
ermöglichen besonders attraktive Beiträge (5-20 % Beitragsvorteil gegenüber der 
HUK-COBURG)

� nur online erreichbar; keine persönliche oder telefonische Beratung in 
Vertragsangelegenheiten

� klar aufgebauter Auftritt mit einfacher Navigation

� in hohem Maß auf schnellen Seitenaufbau, einfache Berechnung und 
Abschlussmöglichkeit ausgerichtet
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Aktueller Auftritt der HUK24

größer darstellen!!!
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Grundfunktionalitäten der HUK24

� vollständige Angebotsberechnungen in allen Sparten

� abschließende Antragsstellung für alle Produkte

� Angebotsspeicher

� Kundenbereich über personalisierten Zugang für Online-Verwaltung des individuellen 
Versicherungsordners
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Anwendungsarchitektur HUK24 Neu

AIX

Win 2000

Webservice:

KFZ Tarifierung

Datenbank:

Trackingdaten

Websphere-Server

Oberfläche: Präsentationsaufbereitung,

Prüfung der Nutzereingaben

Sessionverwaltung

Zugriff auf Geschäftslogik, 

einfache Berechnungen

Client

Browser

Darstellen 

der Seiten

Win 2000

HTTP Server

Entgegennehmen

und 

Weiterleiten

Client-Request und 

Server-Response

MQ Client:

Kommunikation

Host

Anwendungs-Module:

fachliche Prüfungen, Tarifierung, 

Vertragsabschluss, GeVo-Steuerung,

Bestandsansichten

Datenbanken:

Bestand, Tarifierungsdaten ...

MQ Server:

Kommunikation
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Service Schnittstelle

Messaging Queue

HUK Business Service

HUK24 Fachanwendungen

C I C S  /  B a t c h A A - S t e u e r u n g

W o r k f l o w -

s t e u e r u n g

D i a l o g -

s t e u e r u n g

P r ä s e n t a t i o n s -

m a n a g e r

D a t e n m a n a g e r

D B 2 - Z u g r i f f s m o d u l V S A M - Z u g r i f f s m o d u l T A B E X - Z u g r i f f

O S S Y
F a c h -

m o d u l

F a c h -

m o d u l

G e d ä c h t n i s

V o r g a n g s -

k o o r d i n a t i o n

D B 2 V S A M

L a y o u t -

D e f .

T A B E X
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Lessons Learned (1)

� Derzeit verschiedene Arten von Diensten

� Teilprozesse in der prozeduralen Architektur mit Anbindung an C/S

� Verschiedene Granularitäten

� Verschieden breite Schnittstellen

� Dienste bei HUK24

� WebServices (interne und externe)

� Allgemeine Schnittstelle für Dienste untersuchen

� Standard für Schnittstellen-Defintionen (WSDL, SOAP)

� Problem: bei hohen Transaktionsraten XML / SOAP nicht sinnvoll

� Lose Kopplung mittels Nachrichten

� Einsatz, wo sinnvoll -> teilweise pragmatischer Ansatz notwendig

� Steuerung dieser Dienste plattformübergreifend
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Lessons Learned (2)

� Dienste sind zunächst fachlich zu betrachten

� Entscheidend: Wie findet man Dienste ?

� Die Architektur muss die fachlichen Schnitte unterstützen

� Nutzung von Standards

� Frühes Einbeziehen von Fachabteilungen

� Dienste definieren Zuständigkeiten

� Standardisierte Dokumentation von Schnittstellen absolut notwendig
� Dokumentationsplattform 

� Architekturhandbuch
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HUK24: von Anfang an erfolgreich!

� erstes positives Geschäftsergebnis bereits in 2004, zwei Jahre früher als 
geplant

� weiteres Bestandswachstum deutlich über Marktdurchschnitt geplant
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IT- und Prozessunterstützung ermöglicht, geplante Kostenvorteile zu realisieren!

� Anteil vollmaschineller Geschäftsvorfälle: 

� über 25 % bei Kfz-Neugeschäft, bei H/U/S und RS deutlich höherer 
Anteil

� ca. 50 % bei Vertragsänderungen

� Aufwand für E-Mail-Bearbeitung:

� Trivial- und Standardanfragen nahezu vollmaschinell beantwortet

� Individuelle Anfragen über Kontaktformular konnten um 23 % 
reduziert werden.
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Ihre Fragen beantworte ich gern:

Stefan Peter
Leiter der Gruppe Anwendungsarchitektur
Abt. Informatik
Tel. 0 95 61 / 96 1855
Fax  0 95 61 / 96 3671
E-Mail: stefan.peter@huk-coburg.de


